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An unsere L eser 

Der Leserkreis der „Vögel ferner Länder·' wird gewiß das Er­
scheinen des 4. Heftes des Jahrgangs 1933 schmerzlich vermi ßt haben, 
und das um so mehr, als wiJ: uns noch zu .Beginn des Jahres der 
liofl'nm1g hingaben, dtuch Herausgabe von sechs Heften im Jahr die 
Verbindung mit unserm Leserkreis noch enger als bisher knüpfen zu 
können. Es hat nicht am Mangel an Stoff gelegen. Die Sclu-iltleitung 
verfügte immer über mitteilenswerte Beiträge aus berufener Feder. 
Da aber unter dem Einfluß der Zeit die Mitgliederbewegung und der 
Eingang der Mitgliedsbeiträge eine absteigende Tendenz aulwies, so 
glau ~ bte unser tüchtiger Schatzmeister es nicht verantworten zu 
können, wenn wir in der Hoffn ung auf Besserung Ausgaben n:iachten, 
ehe die entsprechenden Einnahmen vorhanden waren. Voru Staud­
pu.tikt einer ordnungsmäßigen Reclmungsführung war gegen ein 
solches Verfaluen nichts einwwenden, und die Schriftleitung mußte 
sich fügen. 

Das Jahr 1933 ist für unser geliebtes Vaterland von so einschnei­
dender Bedeutung gewesen, daß naturgemäß das Tun und Denken 
aller Volksgenossen von den großen Ereignissen, die sich unter 
unseres Führers zielsicherer Leitung im Reiche abspielten, voll tu1d 
ganz in Anspruch genommen Wlll'de. Manchem, und ich möchte dies 
rnr allem auch für die Schrütleitung und die Fül1rer tms·eres Vel'­
bandes in Anspruch nehmen, blieb über der Erfüllung wichtiger 
Aufgaben im Kampfe um das Dritte Reich nicht viel Zeit für Sonder­
interessen. Wir wären schlechte Deutsche, wenn wir nicht frohen 
Herzens auch zu unserm Teile ffü· die Wiede1·erstehung der deutschen 
Einheit unter Adolf Hitler alle Opfer zu bringen bereit gewesen 
'Yären, deren wir fähig waren. Alle persönhchen Liebhabereien 
mußten zurückstehen, wo es sieb mu Sein oder Nichtsein unseres 
Volkes handelte. Wenn demnach gerade das Jahr 1933 für unsere 
„Vögel ferner Länder" ein Jahr der Schwäche bedeutet hat, so wollen 
wir darum nicht tramig sein, sondern stolz darnttf, daß wir auch 
opfern durften, wo alle geopfert haben. Nicht ein Nachlassen unseres 
Interesses für unsere schöne Li.ebhal)erei. sondern ein notwendiges 
Zurückstellen von Sonder'interessen im Dienste der Gesamtheit möge 
man daraus folgem. 

Das Kampfjahr 1933 'ist beendet, der Aufbau des Dritten Reiches 
ist im voUen Gange. Jedem Volksgenossen sind dabei auf seinem 
Sondergebiete Ziele gestec·kt, und wenn es sich bei der Vogellieb­
haberei auch nicht tlll1 politische Aufgaben handelt, sondern um 
kulhu-elle Bestrebungen. so hahen sie im neuen Staat aucb ih1·e Be-
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deulw1g, wenn sie sich irn Rahmen der kulturellen Zieh>eizung uosel'eS 
Führers bewegen und dem Zusammensd1luß aller Volksgenossen 
dienen. Wir begrüßen daher die Gründw1g der HeichsfathschaJt aus 
vollem H erzen und hoffen, im Rahmen derselben auch t'ernerhin der 
deutschen Vogelliebhaberei zu unserm Teile dienen t'.U können. 

Mit dem neuen, 8. Jahrgang ist bezüglith der Herausgabe der 
„Vögel ferner Länder'· eine bedeutsame Veränderung eingetreten. 
Zwischen der als Natunvissensclwftlirher Verlag bestbekannten 
Firma Vieweg & Solm A.-G., Braunschweig und unser111 Verbru1d 
ist durch lallu·äftige Mitwirkung des Vorsitzenden des D. W. V .. 
W. Schi n k e . ein Vertrag zustande gekommen, nach welchem die 
ßraunsrbweiger Ve rlagsbuchhandlung die Betreuung der „Vögel 
ferner Länder'· übe rnomm en hat. Wir haben damit die Erfahrunge n 
eines bald 150 jährigen \ledagsunternehmens für unsere Zeitscllrift 
gewonnen und ,·e1·sprechen uns daraus eine wesentliche Förderung 
unseres Verbandsorgans. 

Die „Vögel l'erner Länder" sind nunmehr sieben Jah re hindurch 
das führende Fachblatt auJ dem Gebiete der ExoienJiebbal)erei twd 
Wellensittil'hzucht gew esen. lch schrieb in dem 1. Heft des T. Bandes 
in\ Jahre 1921 über das Programm der neugegründeten Zeitsrbrifi: 

„Die Zeiten sin d vorüber, in we lcher für den wissenschaftlichen 
Zoologen di:is Tier erst nach seinem Tode von Tn.teresse war. Das 
lebende Tier stebl l1eute im 1\fätelpunkt des lnlei·e::ises beim Ge­
lehiten wie beim J ~iehhaber . Das hat das Tierexperiment, die 
modernste Forschungsmethode der Zoologie zuwege gebracht, und 
insondei·heit der Vererbungsversuch. Dahe r regt sich Ü1 jüngster 
Zeil in ernsten wisseuschaftlichen Kreisen das Bedü.rfuis, mit den 
Liebhaberkreisen FühJ11ng zu ge\\i nnen, um rnn dem reichen Schatz 
der Erfahrungen, welche in langjähriger .-\1·beit gesam melt sind, zu 
zehren . Geben wir davou ab. so ,·iel wir können. Es wird unser 
Sehaden nicht sein. Wie viele Fragen können wir aus unserem engen 
Blickreld heraus nicht lösen, welche für die Gesamtzoologie mit 
ihrem g rößeren Vergleichsmaterial bereits gelöst sind? Die größere 
Beweiskmft, \-ollständjgkeit trnd Allgellleinbedeutung der wissen­
schaftlichen UrteiJ e müssen wir anerkennen, clie umfassendere 
BliekeinsleUung ihrer Vertreter würdigen. Es sei daher ein Geben 
und Nebnien auf beiden Seilen un.<!:er Ziel. Die ,Vögel .ferner Uinder· 
sollen die Plattform sein, auf der Liebhaber und Zoologen il1ren Aus­
tausch vollziehen ." 

Blätte!'t jemand die siebeu Bände der „Vögel ferner Läuder", die 
nunmehr abgeschlossen Yorliegen, durcl1, so muß er zugeben, daß 
die Zeits<•hriii ihrem Programm treu geblieben .ist. Wir haben der 
Wissenscbait gegeben und haben rnn ihr e mpfl;rngen. Wohl am 
schöns te n hat sich di eses Geben und Nehmen in der Wellensitlich­
vererbungsforsrhung gezeigt. Hier ist dureh die „V. f. L." wissenschafl-
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JiC'bes Neuland bearbeitet wordeL1 . .-\lle Neuerkeuutuisse auf diese m 
Gebiete erfuhren erstmalig i_11 den „V. f. L." ihre eingehende Behand­
lung. Zahlreiche Blä tter des In- L1J1d Auslandes sC'höpftcn aus den 
,.V. f.L.". Heute züchtet man in der ganzen Welt nach den Dun c k er -
sC'hen Pnarungsregeln, welche die .,Y. f. L." zuerst hekanntgabeu 1). 

überschauen wir das große Gebiet, dessen ßearbeitttng die 
„V. r. L." in Angriff genommen haben, so erkennen Wil' folgende 
Einzelfragen: 

A. Was wir ' ' Olll Liebhaber erwarten: 

1.B e richle über Erstzüchtung e n \' On fremd -
1ä11 d i s c Ji e n Vögeln u 11 d Z i er g e f J ü g e l. Die Be­
deutu.ng dieser Berichte für de n Verband erhellt aus der 
Tatsache, daß für derartige Erstzüchtungen und gute Berichte 
der Verband Meda'illen verleiht. 

2. Angaben über Verhalten rnn t'remdländischen Vögeln, Zier­
geflüge l, Wellensitticben und Kanarienvögeln in J{äfig und 
Vogelstube. 

3. Ernähnmgshedingungen und die A uswirktmg anderer Uru­
weltseinflüsse auf den Vogel in Gefangenschalt. Art der 
Käfigung. Einrichtung der Vogelstube. 

4. Beeichte über Ver erbLmgsYersuche an Vögeln . nich1 mu· an 
Wellensittichen und Kanarienvögeln. 

5. ~1ilteillmgen über Bastardierungsversucbe mit mögliehsl 
exakter Beschreibung der gezogenen Bastarde. 

6. Angaben über Abweicben vom normalen Aussehen (Alhini:>­
mus, Melanismus, Sehecku11g usw.). 

1) Wir kommen in einem besondere n Artikel in diesem Band uoch aul' 
die historische Entwicklung trnseres Wissens um die \\/ellensitLichvererbung 
zurück. Uier sei nur so viel e rwähnt. daß kein Fllall in n e utschlancl und auch 
im Ausland sich rühme n kann, so viel für die Föi·derllnf! der Wellensitticb­
wcht getan zu baben. wie die ,.V. f. L.~. Es muß dies einmal ausgesproche n 
werden. da von gewisser ~eile he r, die seit .Jahren gefl issentlich die E rgeb­
nisse de1· We lleusillichforschung, die von Autoren der „ \'. r. t." in mühsamer 
ExperimeHlalarbeit hera.usgebrncbt worden sind. ohne Quellenangabe als ihre 
eigenen Erkenntnisse ausgibt, heule versucht wird, sich als l'übrendes BJall in 
der Wellensitlichzuchl zu gebärden. Die „V. F. L.~ und der „\·erband der Lieb­
haber fremdländischer Vögel" (A. Z. uncl U. W. V.) haben immer dem Grund­
satz gebuldigl: „G e 111 e i 1111 u t z g r b. t vor Ei g c n nutz". (hun<isätzlich 
hat daher die Schl'iflleilung cler .• V. f. L.~ s te ts jede Abclruckheschränkung he­
lrel'fs de1· von ihr gebracble n Aui'sätzc:> un<i Artike l durch ßemt>rkuu~eo wie 
,,Nachd ruck ve rboten" oder dergleichen unlerla;;;;e11. Ein ansUin<liger Me11scb 
schreibt vo11 Sii'l l.>st nicht ab, uu<l gef!e11über robusteren Gewis~en kann t•ir1 

solcher Aul'druck auch nur dann schlitzen, \Ye1111 mau sich vor Cierich! herum­
schlagen will. 

1. :-\ 



ß. Was uns der Wissenschnftler geben soll : 

1. Zusammenfassende Darslel1ungen eigener Forschungsergeb­
nisse, soweit sie sieb auf fremdländische Stubenvögel, Zier­
geflügel, Wellensittiche uud Kanarienvögel beziehen. 

2. Berichte über das in fernen Ländern selbst beobachtete Vogel­
leben. 

3. Mitteihmgen über ganz allgemeiu interessierende Fragen aus 
dem Vogelleben (Vogelzug, Bntlpflege, Gesang usw.) . 

-L. r ~ufsätze über die Verbreitu11g bestimmter Vogelgruppen und 
Rassenkreise, welche Zllltl Spezialgebiet der „V. f. L." gehörnn. 

5. Behandlung von Fragen der Vererbung bei Vögeln. 

C. Was die SchrüUeitung dazu tun will: 

1. Mitteilungen über Vorgäuge in der Reicbsfacbschaft der 
Vogelliebhaber, speziell der ibr unterstellten Reichsfachschaft 
der Welleusitticbzüchter. 

2. Berichte übel· das deutsche lmd außerdeutsche Sd1rifttum der 
VogelJiebbaberei und Vogelpflege. 

3. Pflege der Verbiuduug der Liebhaber fremdländischer Vögel, 
der Ziergeflügelzüchter, der Wellensittichzüchte1· und Kana­
rienzüchter trntereiuander du ~ rch Mitteilw1gen von Aus­
stellungs beTicb ten usw. 

Um diese zahlreichen Aufgaben erfüllen zu können, bedarf es 
der Zusammenarbeit verschiedener Kräfte auch in der SchTiftleilung. 
Sie lag bisher nahezu restlos in der Hand von Herrn Dr. Du u c k er, 
Bremen. Umfassendere Arbeiten auf nichlornithologischem Gebiete 
machen es Herrn Dr. D u n c k er leider unmögJ.icb, allein diese 
Arbeit weiter leisten zu können. Es ist daher sehr zu begrüßen, daß 
sich Herr W. Schi n k e, Hordotf, und Herr E. Schütze, Kassel, 
bereit ge[undeu haben, in die Sch riftleitung der „V. f. L." einzutreten 
und Herrn Dr. D n n c k er, welcher nach wie \' Or deT Schriftleitung 
seine Kräfte zur Ver.fügm1g stellen wird, tatkräftig zu unterstützen. 
Die Verleilung der Arbeiten der Schriftleitung ist so gedacht, daß 
die Manuskripte zu A im wesentlichen an Herrn E. Schütze, 
Kassel, Humboldtstr. 25, die Manuskripte zu B an Herrn Dr. 
D u n c k er, Bremen, Mathildenstr. 78, gehen, alle min redak­
Lionellen und dl-ucktechnischen Fragen, sowie etwaige Beschwerden 
über Nichtzustellung der Hefte gehen an Herrn W. Schi u k e, 
Hordorf, Landbezirk Braunschweig. 

Und nun frisch an die Arbeit im neuen Jahr, dem Jahr des 
Wiederaufbaus auf lleuer Grundlage. 

Heil Hitler! 

Die Schrütleitung 
Dr. H. Duncker, Bremen, E. Schütze, Kassel, W. Scliinke, Hordorf 
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